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6 berrlicb 6fOb1.
(Zlflemannifdj.)

Was tfct) c rjcrrlid) e3'füb,I? © fagl
JDas ftnnfd), o ZTtänfdjeftnb
IDenrt eim b'r erfdjt fdjön UTaietag

^uent £äbe mieter ftimmt!

IDenn fdjmity b'r Sdjnee, menn grüenet b'ilu
Unb ^rüefylig mirb's im fjärj,
IPenn o'Sunne lacht, b'r fjhnmel blau
Unö ^reub folgt no nem Sdjmärs.

<£ Ijerrlid) <S'füb,I, menn's Pögli fingt,
Bi fruebjfdjter ITiorgeftunb,
Wenn b'(ßlogge a mym Limmer djlingt :

D'r (Sälbbriefträger dmnt! M. B.

{Handlung.
Um ju entfliefjn ben pefuniären Roten,
SBoüT Sfbofar, o ©ajrecf, mit @ tft fid) töten.

3ebod) üjm roarb, roie'S hie unb ba fidj trifft,
Sur Retterin beS ßebenS bie SDUtgift!

6 gros» Cbier.
(2lllemannifrij.)

<£ fjunb, be bäüt unb i}iä$t unb fdjreit,
Perfolgt mi Schritt uf {Tritt,
Kei Utuuldjorb unb fei fjalsbanb treit,
Unb blefdjigt aüi £üt.

3 fdjrei, memm g'fyört bas fdjeufjlid) tErjter,

Unb rüef gly b'polijei.
D'r Polijift ermiebert mir:
ZTEtr ift's gan5 einerlei!"

Was einerlei? rüef id; empört!
Pot? fjerrgottfafremant
2TTein fjerr, 's nüt?t ntdjts, ber fjunb geljört
Dem £anbesg'rid)tspräftbent!" M. B.

Druckfehler.
(Aus einem Roman).

58atb nad) ber Jrauung beftiegen bie Reuoermäfjlten
baS Sfutomrbil unö bie junge grau ftüfterte gfücffelig:
,,©o, mein lieber ©bgar, nun laß' id) mid) oon Tir bis
nad) @an Remo letten."

G grosei öfgab.
(HHemannifaj.)

D'r £eb,rer git b'r gan5e Klafj
<£ djlini Hädjnig uf,
Si tfct? fo lydjt, ftfet; nur e <5fpafj

Unb bod) cfjunnt feine bruf.

Was fofdjt b'r fjefto Zipfelmai,
Wenn b'ITTaas e ^manjger gilt?
IXHUs faim non (£udj in Sdjäbel nai?"

D'r £er/rer fdjreit unb fdjilt!
<£ Sinne h\, e Sinne b/är,

Si rädjne jue unb 5ue,

IDie mirb's be arme Cljtnber fdjmer,
D'r £eljrer b>et nit Huebj.

3ej folgt e Untmort fapperlofdjt
Pom VTtax im Omoly:
Uter bjet bi eus fei (Depfelmofdjt,
XUer fuft e beff're IPy!" M. B.

CQaeeerhriegUed.

Kennft bu', mein Paterlanb

Sdjafftjaufens IDiberftanb
tDegen bem Hljetn?
(gürid) fjat fdjarf gefdjnappt,

3ft aber abgeflappt;
fjätte 5U gern gehabt
Den Hljein allein.

ZTun ift ber fjob/eitsftreit

fertig aus! ganj gefdjeit.

fjodj! bas ©eridjt!
Unfer Sdjafft)aufer=Bod

3ft fein furdjtfamer Socf

jager unb ^üriftod
^ürdjtet er nidjt.

ZUjeinbefit? Eiferfudjt
3ft ja bie IDafferfudjt
(Sanj nadj Zcafur.

Hun foll bie ©renje fein
ITtitten im fdjönen Hljein
Zlber com XHerfmalftein

^eljlt jebe Spur.

gifdje Sdjaffljauferfeits
^lüdjten ftdj b,eut bereits

3n's ^ürdjerftüd.
Droljt ba ein ^ängernetj

3ft bie ^ludjt mieber let?

ilig jagt foldje fjet?

IDieber jurüd.

fjeiltges Paterlanb 1

Das ift ein Uebelftanb
So ober fo!
3dj befürdjte b'rum fdjier :

3m Kljeine mirb allljier
Hiemals ein tDaffertter
Des Sebens fror?.

2lud) munbert mid; jur ^eit
Der fonberbare Streit

Unt IDaffernafj
Das tönt ja meljr als tjobd;

Begreifen fönnt' idj moljl
Den Kampf unb bas (Sejoljl
Um Haf im ^af| 1

Tie 3ett ift nüd)tern höxt man SSiele

flagen,

33on benen fid) ba§ ©leidje nidjt läßt fagen.

23eref)rte, bebeutenbe 3ub]örcr!
Qa roofjl! bie eirunbe ©rbe ift groß, ein ganj anftänbtger 33lanet, aber man

fjat ju roenig 33la^. Sin ben ©djroanä fann fid) Riemanb f)ängett, unfer ©lobu§ tft
fein Momet.

traurig frettidj tönt ber fdjroarje ©atj: Stuf ber @rbe fei p roenig 5ßlat3,

SBeil befonberS auf beS SanbeS (Strafjen SJtiüionen SDlenfdjen Räber fjaffen.

SBem e§ beut ju Sage nidjt gelingt, bafj er roie ein (äidjf)orn feittoärts fpringt,
SBer nid)t Sfugen Ijat roie ©pedjt unb Slbler, liegt am 33oben mit bem fajledjten Rabler.

©roß unb ftein fdjreit fjelf ju ©ott empor, roer trompeten fjört baS Xier: Rcotor-

SBenn bidj retten fann ein rafdjeS Renfen roirb'S bidj bodj oerftauben unb oerftänfen,

3feber 33ürger füfjlt unb merft empört, baf? ifjm feine ©trafje mefjr gefjört.

Tennodj barf er bei ben argen Silagen mit bem Sfutoteufel fidj nidjt fdjlagen.

SfuSgefdjtoffen bleibt SermalmSgefaljr, roaS fajon geftern mein ©ebanfe roar,

SBenn ber lenfenbe 3RobitiuS fünftig unterirbifd) fapren muß-

güglid) fann er feine SBege roäijlett ju ben neuen Reinigungsfanälen

glutfdjett fann er ba in aBer Ruf) unb mit ©tinfen gefjt'S in ©inem ju.
Seiber barf idj nun mid) nidjt erfreajen mein 5Brojeft nod) nähtx ju befpredjett,

JÜieit nrir mandjes Slug entgegen Uidi, unö jn jagen tdjemt: *ötft bu uetrücftl"

SBiHft bu etroa felbft bie @fjre fjaben, foldje SBufttunelfe burajjutraben '.

Sfber bitte, roenn ifjr mid) oerffagt, f)ab' iaj bod) nod) lieber nidjtS gefagt-

Unb idj rate, roofft if)r mir oertrauen, faßt unS oielmeljr anb're ©trafjen bauen-

©rtraftraßen für ben Räbermann, bafj er nur fidj felbft äerbredjen fann-

(Sj-traftraßen für ben £öfftöffrenner, ©trafeen für bte alten gubrroerfmänner,

(Sig'ne ©fraßen für ben SBanberSntann, bafj er ganj gemütlidj f)infen fann-

©ieper unb oergnügt roirb SllfeS leben, roenn roir unS genug fo SBege geben.

SBem bie neue breite ©trafjenroelt ettua roegen soften nidjt gefällt,

Rtag bei magern ober fetten 33rocfen meinetioegen fjinterm Ofen fjoefen.

Sftfo! ba fjaben ©ie meine guten Räte unb unmafjgebliajen SJorfdjlegel, bie

id) gfjnen mit funftooff erfjabenen SferSfüfjen oorgelaufen bin. Unterirbtfaje gafjrten

fann iaj 3f)uen fd)enfen, aber ©rtraftrafjen für atteS Räberroerf, Ererbe, Einberroagen,

SSiefjtranSport unb Reifenbe finb fo gänjttaj unerfäfjlidj roie meine SBünfaje, bie ba

fjeißen : ©ute Raajt unb glücfliaje £eimfefjr mit ober ofjne S3egleitle. 33rofeffor@fajeibtIe.

Ryper-Hestbeten.
Der 2t bler, ber \\xx Sonne flog,

Der Spat?, ber um jum IHiftbeet bog

Dies nennt itjr Hein" unb jenes grojj"
Unb ift bod; gleid) er ITaturtrieb blos.

Dafj aufmärts ftrebe ber 2töler

Unb niebermärts ber Spat?

(£rfd)eint's aud) tjter als P roie ten tum "

Unb bort als cbles" Streben nad) Hubjm,

<§eigt iljr bamit, iljr £ober unb tTabler,

Dafj eure U)eisb,eit nur ift für bie Kat?'!
Denn märet ib,r mtrflidj nernunft begabt,

bjätt' eudj als fdjön ber Kon traft nur gelabt!

So aber ftebt euer äftljetif djer Dünfel
Die fdjöne Icatur ftets in fdjiefem XDinfel
Unb merft nidjt, bafj jene tnel flüger gemaljrt

fjaben ibn* ©lüd in ber (Eigenart!
3b/r fd)mat?t jmar niel non (Seiftesf d) m un g "

Unb leibet bod) nur an (Einbtlbung.
dt Ejorfa.

fatale Kehractte.

geiner ©inn, roem er gegeben,

ÜRag oerfajönen meift baS Seben;

Tenn roer bamit gottbegttabet,

ginbet öfter, unbefdjabet

^äfjliajer 33anaufen;9R<nge,

(Sine geine im ©ebränge!
Sfber, roenn er lebt oergittert

3n ber ©fje, bann oerbittert
^3uft fein feiner ©inn bie greuben,
SBenn er merft, baß oon ben Seuten

Stilett juft bie eine geine
Geiber ©otteS nidjt bie ©eine"

grau (Stabtridjter: ©älleb ©ie au

$err geufi, roaS mer j'Süri na SlllS mueS

erlabe _Sl;enn bie cb l i n e ß fj i n b l i
äfangS nüme fidj er finb-"

Herr geufi: 3ä fo, ©ie meineb roege

bere SSombenerpfofion 3'Ufjerfifjl
uffe- (Sn trurige galt ift baS fdjo, bafj
ä fo uidjulbigi £röpfli müenb unber

berigem liebe. Sfber baS aja fdjließli t
jeber ©tabt paffiere- Hingege roaS a br

Raajt oorfjer t br SSoltjetfaferne
gangen ift, fäb erinnert ein fdjo mefj a

SBarfajau unb Dbeffa. "

grau ©tabtridjter: ©ben, eS fei ja

gfdjoffe roorbe."

Herr geufi: l!nb benn na roie! ©äb

äjamer berigem ©ftnb ef perfe nüb oer
.toefjre, bafj nüb ajön fajüfje; roenn bie

roenb idjüfje, fo fdjüfjeb f'fjatt- Siber baß

in ere fo ä 33olijeif aferne, too ä fo

gföfjrli SJerbredjer finb, niemert
JBaajt ftafjt, als en eitägige Regrut
unb na ofjni SBaffe, baS finb fjinr-
meftrurig 3ueftä«b."

grau ©tabtridjter: Unb roo oor 3

SBuaje eine fjät djönne bur b©totfmur
uS ."

Herr geufi: Tafj bä ÜJca nüb erfdjoffe

roorbe ift finb bie ruffifdje foelbt nüb

gfajulb-

grau ©tabtridjter: Sfber git'S bänn

ba fei anberi Drnig?"
Herr geufi: Sjfjüet mi bä ^exxaott'.

3a, roenn'S b'©ojiaf iften agieng, bie

roureb fofort en Interpellation
fteffen im SantonSrat- Sfber eufer bür
gerfidjt DrbnigSpartfjeie " ma:
ajeb ä fo öppiS nüb; au roenn bä jung
SRa abegfajoffe roorbe roär, rour fie

groüfj feS Siei roben int ÄantonSratfj,
roeber bafj am SBirtfjStifdj roureb fajim=

pfen über bte, roon eufert Sumpeits
ornig uSnutjeb-

e kerrUcl, SsMI.
(Allemannisch.)

Was isch e herrlich G'fühl? G sag l

N)as sinnsch, o Mänschekind?
Wenn eim d'r erscht schön Maietag
Zuem Läbe wieder stimmt!

Wenn schmilzt d'r Schnee, wenn grüenet d'Au
Und Früehlig wird's im härz.
Wenn d'Sunne lacht, d'r Himmel blau
Und Freud folgt no-nem Schmärz.

E herrlich G'fühl, wenn's vögli singt,

Bi fruehschter Morgestund,
Wenn d'Glogge a mym Zimmer chlingt:
D'r Gäldbriefträger chunt! ìVr. k.

Manclwng.
Um zu entfliehn den pekuniären Nöten,

Wollt' Adolar, o Schreck, mit Gift sich töten,

Jedoch ihm ward, wie's hie und da sich trifft,
Zur Retterin des Lebens die Mitgift!

S gros» ^kier.
(Allemannisch.)

E Hund, de ballt und chräzt und schreit,

verfolgt mi Schritt uf Tritt,
Aei Muulchorb und kei Halsband treit.
Und bleschigt alli Lüt.

I schrei, wemm g'hört das scheußlich Thier,
Und rüef gly d'polizei.
D'r Polizist erwiedert mir:
Mir ist's ganz einerlei!"

Was einerlei? rüef ich empört!
potz herrgottsakremänt

Mein Herr, 's nützt nichts, der Hund gehört

Dem Landesg'richtspräsident!" lVì. k.

Druckfehler.
(Aus einem koman).

Bald nach der Trauung bestiegen die Neuvermählten
das Automobil und die junge Frau flüsterte glückselig:

So, mein lieber Edgar, nun laß' ich mich von Dir bis
nach San Nemo lerken."

S grossi îZfgab.
(Allemannisch.)

D'r Lehrer git d'r ganze Alaß
E chlini Rächnig uf.
Si isch so lycht, sisch nur e Gspaß

Und doch chunnt keine druf.

Was koscht d'r hekto Apfelwai,
Wenn d'Maas e Zwanzger gilt?
Wills kaim von Luch in Schädel nai?"

D'r Lehrer schreit und schilt!

E Sinne hi, e Sinne här,
Si rächne zue und zue.

Wie wird's de arme Thinder schwer,

Dr Lehrer het nit Rueh.

Jez folgt e Antwort sapperloscht!

Vom Max im Tiwoly:
Mer het bi eus kei Gepfelmoscht,

Mer suft e bess're Wy!" lì k.

Masserkriegliecl.

Aennst du', mein Vaterland

Schaffhausens Widerstand
Wegen dem Rhein?
Zürich hat scharf geschnappt,

Ist aber abgeklappt;

hätte zu gern gehabt
Den Rhein allein.

Nun ist der Hoheitsstreit

Fertig aus! ganz gescheit.

hoch! das Gericht!
Unser Schaffhauser-Bock

Ist kein furchtsamer Sock

Jäger und Züristock

Fürchtet er nicht.

Rheinbesitz Eifersucht

Ist ja die Wassersucht

Ganz nach Natur.
Nun soll die Grenze sein

Mitten im schönen Rhein
Aber vom Merkmalstein
Fehlt jede Spur.

Fische Schaffhauserseits

Flüchten sich heut bereits

In's Zürcherstück.

Droht da ein Fängernetz

Ist die Flucht wieder letz

Eilig jagt solche hetz
Wieder zurück.

heiliges Vaterland!
Das ist ein Uebelstand

So oder so!

Ich befürchte d'rum schier :

Im Rheine wird allhier
Niemals ein Wassertier
Des Lebens froh.

Auch wundert mich zur Zeit
Der sonderbare Streit

Um Wassernaß!
Das tönt ja mehr als hohl;
Begreifen könnt' ich wohl
Den Aampf und das Gejohl
Um Naß im Faß I

Die Zeit ist nüchtern hört man Viele

klagen,

Von denen sich das Gleiche nicht läßt sagen.

Verehrte, bedeutende Zuhörer!
Ja wohl! die eirunde Erde ist groß, ein ganz anständiger Planet, aber man

hat zu wenig Platz, An den Schwanz kann sich Niemand hängen, unser Globus ist

kein Komet,

Traurig freilich tönt der schwarze Satz: Auf der Erde sei zu wenig Platz,

Weil besonders auf des Landes Straßen Millionen Menschen Räder hassen.

Wem es heut zu Tage nicht gelingt, daß er wie ein Eichhorn seitwärts springt,

Wer nicht Augen hat wie Specht und Adler, liegt am Boden mit dem schlechten Radler,

Groß und Klein schreit hell zu Gort empor, wer trompeten hört das Tier: Motor.

Wenn dich retten kann ein rasches Renken wird's dich doch verstauben und verstänken,

Jeder Bürger fühlt und merkt empört, daß ihn: keine Straße mehr gehört.

Dennoch darf er bei den argen Plagen mit dem Autoteufel sich nicht schlagen.

Ausgeschlossen bleibt Zermalmsgefahr, ivas schon gestern mein Gedanke war,

Wenn der lenkende Mobilius künftig unterirdisch fahren mutz.

Füglich kann er seine Wege wählen zu den neuen Reiniqungskanälen

Flutschen kann er da in aller Ruh und mit Stinken geht's in Einem zu.

Leider darf ich nun mich nicht erfrechen mein Projekt noch näher zu besprechen.

Weil à manches Aug entgegen blicti, und zn sagen scheint: ^Bist du verrückt!"

Willst du etwa selbst die Ehre haben, solche Wusttunelle durchzutraben ,^

Aber bitte, wenn ihr mich verklagt, hab' ich doch noch lieber nichts gesagt-

Und ich rate, wollt ihr mir vertrauen, laßt uns vielmehr and're Straßen bauen-

Extrastraßen für den Rädermann, daß er nur sich selbst zerbrechen kann-

Extrastratzen für den Töfftöffrenner, Straßen für die alten Fuhrwerkmänner,

Eig'ne Straßen für den Wandersmann, daß er ganz gemütlich hinken kann-

Sicher und vergnügt wird Alles leben, wenn wir uns genug so Wege geben.

Wem die neue breite Straßenwelt etwa wegen Kosten uicht gefällt,

Mag bei magern oder fetten Brocken meinetwegen hinterm Ofen hocken.

Also! da haben Sie meine guten Räte und unmaßgeblichen Vorschlegel, die

ich Ihnen mit kunstvoll erhabenen Versfüßen vorgelaufen bin. Unterirdische Fahrten

kann ich Ihnen schenken, aber Ertrastraßen sür alles Räderwerk, Pferde, Kinderwagen,

Viehrransport und Reisende sind so gänzlich unerläßlich wie meine Wünsche, die da

heißen : .Gute Nacht und glückliche Heimkehr mit oder ohne Begleitle. ProsessorGscheidtle.

Dyper-Iestketen.
Der Adler, der zur Sonne flog,

Der Spatz, der um zum Mistbeet bog

Dies nennt ihr klein" und jenes groß"
Und ist doch gleicher Naturtrieb blos.

Daß aufwärts strebe der Adler

Und niederwärts der Spatz

Erscheint's auch hier als p roletentum "

Und dort als edles" Streben nach Ruhm,

Zeigt ihr damit, ihr Lober und Tadler,

Daß eure Weisheit nur ist für die Aatz'!
Denn wäret ihr wirklich vernunftbegabt,
hätt' euch als schön der Aon tra st nur gelabt!

So aber sieht euer ästhetischer Dünkel
Die schöne Natur stets in schiefem Winkel
Und merkt nicht, daß jene viel klüger gewahrt

haben ihr Glück in der Eigenart!
Ihr schwatzt zwar viel von Geistesschwung"
Und leidet doch nur an Einbildung.

^» ^. Horsa.

faîâìe kîenrseîîe.

Feiner Sinn, wem er gegeben,

Mag verschönen meist das Leben;

Denn wer damit gottbegnadet,

Findet öster, unbeschadet

Häßlicher Banausen-Menge,
Eine Feine im Gedränge!

Aber, wenn er lebt vergittert

Jn der Ehe, dann verbittert
Just sein feiner Sinn die Freuden,

Wenn er merkt, daß von den Leuten

Allen just die eine Feine
Leider Gottes nicht die Seine" -

Frau Stadtrichter: Gälled Sie au

Herr Feusi, was mer z'Züri na Alls mues

erlabe! Wenn die chline Chindli
äsangs nüme sicher sind-"

Herr Feusi: Jä so, Sie meined wege

dere Bombcnexvlosion z'Ußersihl
usse- En trurige Fall ist das scho, daß

ä so uschuldigi Tröpfli müend under

derigem liede. Aber das cha schließli i
jeder Stadt passiere- Hingege was a dr
Nacht vorher i dr Bolizeikaserne
gangen ist, säb erinnert ein scho meh a

Warschau und Odessa. "

Frau Stadtrichter: Eben, es sei ja
gschosse worde."

Herr Feusi: Und denn na wie! Säb

chamer derigem G sind el perse nüd ver-

.wehre, daß nüd chön schüße; wenn die

wend schüße, so schüßed s'halt- Aber daß

in ere so ä Bolizeikaserne, wo ä so

gsöhrli Verbrecher sind, niemert
Wacht staht, als en eitägige Regrut
und na ohni Waffe, das sind

Himmeltrurig Zueständ."
Frau Stadtrichter: Und wo vor 3

Wuche eine hät chönne dur d'Stockmur

us ."

Herr Feusi: Daß dä Ma nüd erschösse

worde ist sind die russische Helde nüd

gschuld-

Frau Stadtrichter: Aber git's dänn

da kei anderi, Ornig?"
Herr Feusi: Bhüet mi dä Herrgott!

Ja, wenn's d 'Sozia listen agieng, die

wured sofort cn Interpellation
stellen im Kantonsrat- Aber euser bür-
gerlichi Ordnigspartheie " mached

ä so öppis nüd; au wenn dä jung
Ma abegschosse worde wär, wur sie

gwüß kes Bei roden im Kantonsrath,
weder daß am Wirthstisch wured schimpfen

über die, won cuseri Lumpen-
ornig usnutzed-
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